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Sonntag den 11. März. S

Wierteljährlicher Kbopnnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mat mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Biart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Juſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden der ſtraßenfrohnpflichtigen Gemeinden des Kreiſes werden veranlaßt, die Straßenfröhnerverzeichniſſe für den Oſter

termin bis ſpäteſtens zum 29. d. Mts. an die unterzeichnete DomainenReceptur einzureichen.
Gehen die Verzeichniſſe nicht rechtzeitig ein, ſo werden der bevorſtehenden Ausſchreibung der Dienſte die Verzeichniſſe des vorigen Termins

untergelegt werden.
Merſeburg, den 6. März 1883.

Königliche Domainen-Receptur.

Entſtehen daraus Vertretungen, ſo fallen ſolche den ſäumigen Ortsbehörden zur Laſt.

Naumann.

„Politiſche Rückſichten“
werden von den Regierungen parlamentariſch
regierter Länder regelmäßig geltend gemacht,
wenn dieſe ſich zu Entſchließungen genöthigt
ſehen, die freiwillig niemals gefaßt worden wären,
und für welche eine ſachliche Entwickelung fehlt.
Ob es ſich dabei um das reiche Frankreich, um
das finanziell bedrängte Jtalien oder um das
von der Natur ſo außerordentlich begünſtigte
Braſilien handelt, iſt ziemlich gleichgiltig. Der
letztgenannte Staat ſchließt ſeine BudgetVor-
anſchläge Jahr aus und Jahr ein mit einem
Defizit, das durch an und für ſich unbegreiflich
erſcheinende Zugeſtändniſſe an einzelne Landes-
theile, Steuernachläſſe und ſo weiter verurſacht
wird und deſſen Beſeitigung ſich auch in dieſem
Jahre nicht hat bewerkſtelligen laſſen. Aus
Frankreich wird berichtet, daß doppelt ſo viele
Lokalbahnen in Angriff genommen worden ſeien,
als planmäßig vorgeſehen waren, daß die zur

ten Summen die Voranſchläge um das Vierfache
überſchreiten und daß bei der Beſtrafung von
Steuerhinterziehungen und Defraudationen eine
Nachſicht geübt wird, die das finanzielle Jntereſſe
des Staates ernſtlich zu ſchädigen begonnen hat.
Gleichzeitig werden wir durch die bekannte Peti-
tion der Pariſer Jnduſtriellen darüber belehrt,
daß Handel und Verkehr durch die beſtändigen
Veränderungen in den Miniſterien ſchwer geſchä-
digt worden und daß der Handelsſtand dringend
nach größerer Stetigkeit an der Centralſtelle ver
langt. Jn Jtalien kommen bei Conceſſions-
vergebungen Dinge vor, denen man auf den
erſten Blick anſieht, daß die Regierung ſich nur
nothgedrungen zu denſelben entſchloſſen hat und
daß dieſelben durch außerhalb der Sache ſelbſt
liegende Nothſtände bedingt worden ſind.

Fragt man nach den Gründen für dieſe
Erſcheinungen, ſo lautet die Antwort beinahe

Unterſtützung kommunaler Schulbauten bewillig- regelmäßig: „politiſche Rückſicht en“ waren
für die bezüglichen Entſchließungen maßgebend
geweſen.

Aus dem Deutſchen ins Deutliche überſetzt
heißt das: um die parlamentariſche Mehrheit
auf ihrer Seite zu behalten, um ſich der Unter-
ſtützung einflußreicher Abgeordneter wichtiger
Wahlbezirke oder Wahlkreiſe zu verſichern und
um dadurch den eigenen Beſtand zu befeſtigen,
hat die betreffende Regierung ſich zu Zugeſtänd-
niſſen entſchließen müſſen, zu denen dieſelbe unter
anderen Verhältniſſen niemals die Hand geboten
haben würde. Jn die Wahl zwiſchen dem
größeren Uebel des Regierungswechſels und dem
kleineren einer unzweckmäßigen Einzelmaßregel
gedrängt, hat man ſich nach bekannter Regel für
die letztere Alternative entſchieden und entſcheiden
müſſen.

Bei uns haben die „politiſchen Rückſichten“
es zu ſolcher bedenklichen Allgewalt noch nicht

Das Heheimniß der Schweſtern.
Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

1.

Wir ſaßen am einſamen Fiſcherhaus.

Die Strahlen der Abendſonne vergoldeten
die Fenſter des kleinen Fiſcherdorfes, deſſen
Bewohner, ſo viel ſich ihrer auf dem Lande
befanden, Netze ſtrickend oder ausbeſſernd vor
den Thüren ſaßen. Jetzt aber ließ mehr als
Einer die Arbeit ruhen und blickte verwundert
auf, denn es bot ſich ihm ein ungewohnter An-
blick dar.

Durch die Dorfgaſſe kamen zwei junge
Damen daher, Mädchen in blühendſter Jugend,
blond und helläugig, in ganz gleicher, einfacher,
doch modernſter Sommertoilette, die wohl eher
für einen der beſuchteſten Badeorte als dieſen
abgelegenen, ſtillen Jnſelſtrand paſſen durfte.

Arm in Arm gingen die beiden jungen
Damen an den Bewohnern des Dorfes vorüber,
ihnen nur wenig Aufmerkſamkeit ſchenkend.
Schweſtern mußten die Beiden wohl ſein, das
zeigte ihre Kleidung, doch durfte, wer ſie zum
erſten Male ſah, zweifelhaft ſein, welcher von
ihnen er das höhere Alter zufſprechen ſollte.
Vielleicht hätte man die größere, kräftiger ge-
baute Geſtalt für die ältere halten können, aber
man wurde irre in ſolcher Anſicht, ſobald das
fröhliche Lächeln, welches auf dem roſigen Ant-litz heimiſch zu ſein ſchien, die blühenden Lippen

theilte, während ein Zug des Unwillens, vielleicht
von Kränklichkeit, vielleicht auch nur von übler
Laune herrührend, das blaſſe, zarte Geſicht der
anderen etwas kleineren Dame verdüſterte, wie
er es jetzt eben that.

„Wir mußten ſchon ſo manche ſeltſame
Laune der Mama ertragen“, ſchmollte die kleine,
„aber von allen ſcheint mir doch dieſe die ſon
derbarſte zu ſein, ſo plötzlich das herrliche Saß-
nitz auf der lieblichen Jnſel Rügen zu verlaſſen,
um uns in dieſe Oede zu verbannen. Wären
wir doch lieber nach Hauſe zurückgekehrt!“

„Du hatteſt Deine Kur noch nicht beendet,
Elfe,“ erinnerte die Schweſter.

„Meine Kur!“ die ſchmollenden Lippen zuck-
ten, „wie ſoll ich hier, in dieſer langweiligen
Einöde, geſund werden! Ja, wenn wir dort
geblieben wären

„Oder, wenn wir,“ fiel die andere wieder
ein und berührte mit liebkoſendem Finger die
bleiche Wange der Schweſter, die ſich bei dieſen
Worten röthete, „einen Theil der Geſellſchaft
hätten mitnehmen können, nicht wahr? Nur
einen ganz, ganz kleinen Theil, und wenn es
nur eine einzige Perſon geweſen wäre?“

Die ſchmollenden Lippen der blaſſen Schweſter
lächelten, aber faſt wider ihren Willen und dann
ſagte ſie wie erſtaunt und doch mit einem lauern-
den Blick:

„Jch verſtehe nicht, was Du meinſt, Erika,
Du mußt doch bemerkt haben, daß ſeine Huldi-
gungen Dir vor allen galten.“

„Wer wollte das ſo genau entſcheiden,“

lachte Erika, „wir waren ſtets beiſammen, wem
alſo galt es, wenn er unſere Geſellſchaft auf-
ſuchte

„Aber die ſchönen Blumen und die bunten
Muſcheln, die er uns brachte

„Uns brachte“, wiederholte Erika betonend.
„Gab er nicht immer Dir die ſchönſten

Blumen und Muſcheln fragte leiſe bebend die
bleiche Schweſter, welche Elfriede hieß.

Unwillkürlich zuckte Erikas Hand nach einem
großen Medaillon empor, das ſie, wie die
Schweſter, an goldener Kette trug.

„Auch das, wenn es ſich wirklich ſo verhielt,
beweiſt noch nichts,“ erwiderte ſie, „denn vielleicht

hielt er ſelbſt die andere für ſchöner, vielleicht
auch wollte er ſeine Huldigungen nicht allzu
deutlich adreſſiren.“

Das blaſſe Geſicht erhellte ſich durch ein
Lächeln, doch nur vorübergehend, dann umwölkte
es ſich wieder.

„Was nur die Mama gegen ihn hat,“ klagte
Elfriede.

„Jetzt zuckte auch Erika zuſammen und be-
merkte bitter:

„Die Mama iſt wirklich zuweilen allzu ſon
derbar. Wie wenig freundlich hat ſie ihn be-
handelt, ſeit er ſich uns näherte! Sie kann doch
unmöglich etwas Ernſtes an ihm auszuſetzen
haben. Alle Leute ſprechen nur Gutes von ihm.“

„Er iſt jung und liebenswürdig ſagte
Elfriede.

(Fortſetzung f.)



gebracht, weil wir eine Regierung beſitzen, die
zwar im Einzelnen an die Zuſtimmung der Volks
vertretung gebunden iſt, deren Beſtand aber auf
feſterem Grunde als demjenigen wechſelnder
Tagesſtörungen ruht. Dadurch iſt möglich ge-
worden, daß allein der Geſammtvortheil des
Staats, nicht die Rückſicht auf den guten oder
üblen Willen einzelner Kreiſe der Bevölkerung
und Volksvertretung den Ausſchlag giebt und
daß das Königthum des hohen Berufs warten
kann, das wahre und bleibende Jntereſſe des
Staats und der Geſellſchaft wahrzunehmen und
„Nein“ zu ſagen, wo das Einzelne ſich auf Un
koſten des Ganzen breit zu machen ſucht. An
dieſer Ordnung der Dinge werden alle diejenigen
feſtzuhalten entſchloſſen ſein, die das Gemein-
wohl als oberſten politiſchen Grundſatz anſehen
und für die Gefahren der Zeit offene Augen be
halten haben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Freitag 9. März i1883.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner Sitzung am

Freitag eine Menge kleinerer Vorlagen, unter denen eine er
wähnenswerth iſt das Geſetz betr. den Erlaß polizeilicher
Strafverfügungen. Ein Antrag des Abg. Weſterburg, der
die Straffeſtſetzungen der Polizei nur bis zur Höhe von 15
M. zulaſſen wollte die Vorlage normirt 30 M. wurde
abgelehnt, dagegen ein Antrag des Abg. Hammacher ange
nommen, welcher die Behörden der Bergverwaltung zu
Ausübung der Bergwerkspolizei und zum Erlaß der be
treffenden Strafverfügungen berechtigt. Die Vorlage betr.
das Staatsſchuldbuch wurde einer Kommiſſion von 14 Mit
gliedern überwieſen, nachdem die Abg. Beiſert (Sez.), v.
Thiedemann und Weſſel (Freikonſ.) und v. Minnigerode
(Konſ.) ihre Stellungen der Vorlage gegenüber als im Gan-
zen nicht unſympathiſch klargelegt hatten. Nächſte Sitzung
Montag 12 Uhr Kleinere Vorlagen. Schluß 5 Uhr

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 9. März. Die in der Kaminski-

ſchen Angelegenheit eingeſetzte parlamentariſche
Unterſuchungskommiſſion vernahm die Jngenieure
Hauſer und Schirmer. Letzterer verſicherte, daß
Baron Schwarz eine Proviſion von 625,000 fl.
bei der Länderbank deponirte und daß er ihm,
e und Kaminski, 3 pCt. zuſagte. Bei der

änderbank erfuhr Schirmer gelegentlich einer
beabſichtigten Verhandlung wegen des Proviſions-
betrages, es ſei ihr von einem Proviſionsanſpruche
der Kaminski'ſchen Gruppe nichts bekannt ge-
worden. Den bekannten Brief des Baron Schwarz
über die Verwendung der 625,000 fl. bezeichnete
Schirmer nach der Anſicht aller techniſchen Kreiſe
als Unwahrheit.

eſt, 9. März. Abgeordnetenhaus. Fort-
ſetzung der Debatte über das Mittelſchulgeſetz.
Der katholiſche Prieſter Lesko erklärte
ſich entſchieden für die Vorlage, weil ſie den
ungariſchen Staat kräftigen wolle und das Kon-
feſſionsJntereſſe bei Seite ſetze. (Beifall.) Der
evangeliſche Generalinſpektor Baron
Pronahy ſpricht ſich dagegen vom proteſtanti-
ſchen Standpunkte für Ablehnung der Vorlage
aus. Er befürchte keine Unruhen, wohl aber
Nörgeleien zwiſchen den verſchiedenen Konfeſſionen,
was ſchädliche Folgen für Ungarn haben würde.
Er weiſt entſchieden die den ungariſchen Pro-
teſtanten von Berzeviczy vorgeworfene Allianz
mit den Sachſen zurück. Letztere ſeien höchſtens
ungebetene Advokaten, mit denen die ungariſchen
Proteſtanten gar keine Gemeinſchaft haben
wollten. (Lebhafter Beifall.) Er reicht einen
SchlußAntrag ein, welcher die Errichtung von
ſtaatlichen Mittelſchulen zum Zwecke hat.

Saris, 9. März. Die meiſten Morgen-
blätter, voran Jntranſigent, Petit Pariſien,
République radikale und Mot d'ordre rathen den
Arbeitern von einer öffentlichen Kundgebung ab
und fordern die Pariſer Bevölkerung auf, ſich
fern zu halten. Der Jrländer Byrne iſt
geſtern Abend um 9 Uhr in Freiheit geſetzt worden,
da die Regierung ſeine Auslieferung verweigert.

aris, 9. März. Die Esplanade des
Jnvalides, auf welcher das große Arbeitermeeting
ſtattfinden ſoll, hat bis jetzt das gewohnte Aus
ſehen, man ſieht einige Paſſanten und Spazier
gänger, ſowie etwa ein Dutzend Polizeiagenten
auf dem Platze zerſtreut; von Vorbereitungen
zu einer Kundgebung iſt bis jetzt abſolut nichts
wahrzunehmen.
CSeith, 9. März. Der Dampfer Navarre“
iſt auf der Fahrt von Kopenhagen nach hier

geſunken, von den auf dem Schiffe be-
ſindlichen Perſonen wurden nur 16,
darunter 5 Paſſagiere und der Boots-
mann, gerettet.

Dublin, 9. März. Heute fand die Polizei
in einem Baſſin des hieſigen Docks acht Dolche,
deren Form den Dolchen entſpricht, welche der
Kutſcher Kavanagh, der die Mörder von Lord
Cavendiſh und Burke nach dem Phönixparke fuhr,
in den Händen der Mörder geſehen haben will.

Kairo, 8. März. Die engliſche Regierung
hat den übrigen Mächten, welche das Liquidations-
geſetz mitunterzeichnet haben, mitgetheilt, daß ſie
der egyptiſchen Regierung den Rath gegeben

habe, zur Befriedigung der Entſchädigungsan
ſprüche die Ueberſchüſſe aus den für die Be
zahlung der öffentlichen Schuld beſtimmten Ein-
künften nicht zu verwenden, und empfohlen habe,
die Entſchädigungsanſprüche aus den allgemeinen
Einkünften zu befriedigen. Es ſeien deshalb
auch Maßregeln ergriffen, um die Verwaltungs-
koſten einzuſchränken. Zum diplomatiſchen Agenten
OeſterreichUngarns iſt Vanhofer ernannt worden.

Hofnachrichten.
Berlin, 9. März 1883.

Der Kaiſer ließ am geſtrigen Vormittag
von den Hofmarſchällen ſich Vorträge halten und
nahm ſodann mehrere perſönliche Meldungen
entgegen. Mittags arbeitete der Kaiſer mit
dem Chef des Militärkabinets v. Albedyll. Um
2 Uhr Nachmittags empfing der Kaiſer den
Fürſten zu Thurn und Taxis und demnächſt
den General der Jnfanterie von Kameke. Das
Diner nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin allein
ein. Abends fand im königlichen Palais unter
Leitung des Ober-Kapellmeiſters Taubert wieder
eine muſikaliſche Soiree ſtatt, zu welcher ca. 150
Einladungen ergangen waren. Der Prinz
Wilhelm von Preußen begab ſich Vormittags 8
Uhr von hier nach Potsdam und kehrte Mittags
nach Erledigung ſeiner Dienſtgeſchäfte, wieder
hierher zurück. Das Befinden der Frau
Prinzeſſin Wilhelm iſt bedeutend günſtiger, doch
iſt dieſelbe immer noch an das Zimmer gefeſſelt,
weshalb vorausſichtlich auch die Ueberſiedelung
nach Potsdam nicht vor nächſter Woche ſtatt
finden wird.

Heute Vormittag nahm der Kaiſer die
Vorträge der Hofmarſchälle und des Polizei-
präſidenten v. Madai entgegen, empfing darauf
gegen 11 Uhr den neuernannten Kriegsminiſter
General- Lieutenant Bronſart von Schellendorff,
und arbeitete dann längere Zeit allein. Nach-
mittags 2 Uhr empfing der Kaiſer den Grafen
Clemens zu Schönburg-Glauchau und unternahm
darauf eine Spazierfahrt. Zum Diner waren
keine Einladungen ergangen. Die Kaiſerin
beſuchte heute Mittag die AuguſtaStiftung zu
Charlottenburg. Der Kronprinz gab geſtern
Vormittag 7 Uhr dem, Prinzen Chriſtian zu
Schleswig Holſtein bei deſſen Abreiſe nach
London bis zum Bahnhofe Friedrichſtraße das
Geleit, nahm ſodann ſpäter militäriſche Meldungen
entgegen und ertheilte dem Geſandten des
deutſchen Reiches in Kopenhagen v. Philipsborn
eine Audienz. Um 3 Uhr Nachmittags ſtattete
der Kronprinz der Herzogin Adelheid zu Schleswig-
Holſtein, einen Abſchiedsbeſuch ab. Abends
waren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
mit der Prinzeſſin Victoria auf der muſikaliſchen
Soiree im königl. Palais anweſend. Der
Prinz Wilhelm von Preußen begab ſich heute
Vormittag 8 Uhr zu mehrſtündigem Aufenthalte
von hier nach Potsdam. Die Herzogin Adel-
heid zu Schleswig-Holſtein, die Mutter der
Prinzeſſin Wilhelm, hat geſtern Nachmittag mit
der Prinzeſſin Tochter Luiſe Sophie Berlin ver
laſſen und ſich zunächſt zu kurzem Beſuche nach
Dresden begeben. Der Prinz Wilhelm von
Preußen, ſowie der Herzog Ernſt Günther und
die Prinzeſſin Caroline Mathilde gaben derſelben
bei der Abreiſe bis zum Bahnhofe das Geleit
und kehrten dann ins königliche Schloß zurück.
Die Prinzeſſin Caroline Mathilde zu Schleswig-
ehe wird bis zur vollſtändigen Wiederher-
tellung der Frau Prinzeſſin Wilhelm noch hier

verbleiben.

Tagesüberſicht.
Berlin, 9. März 1883.

Wie verlautet, iſt die KabinetsOrdre, durch

welche der Generallieutenant Bronſart v. Schellen-
dorf zum Kriegsminiſter ernannt worden, vom
8. März datirt. Nachdem derſelbe ſich heute
Vormittag laut Diviſionsbefehl von den ihm
unterſtellt geweſenen Truppen der 2. Garde-
Jnfanterie-Diviſion verabſchiedet, hat er ſich
Mittags in das Kriegs- Miniſterium begeben und
die Geſchäfte übernommen.

General von Albedyll, der Chef des Militär-
kabinets, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Se.
Majeſtät der Kaiſer hat dieſelbe nicht angenommen.

Der Nachfolger des Herrn von Kameke.
General Bronſart von Schellendorf ſteht in der
Mitte der fünfziger Jahre und hat ſich wieder-
holt als militäriſcher Schriftſteller einen Namen
gemacht, ſtand aber bisher dem Verwaltungs-
weſen ziemlich fern. Er iſt durch den General-
ſtab gegangen, hat den Feldzug gegen Frankreich
im Hauptquartier des Kaiſers mitgemacht.
General- Lieutenant Bronſart von Schellendorf
iſt der Sohn des verſtorbenen Generals von
Bronſart, der eine Zeit lang als Departements-
Direktor im Kriegsminiſterium fungirte. Einer
ſeiner Brüder iſt der bekannte Generalmajor von
Bronſart, der augenblicklich den Poſten des
Generalſtabschefs vom X. Armeekorps in Han-
nover bekleidet. Der Nachfolger des Herrn von
Kameke iſt eine ſtattliche, ſchlanke Erſcheinung,
von jugendlichem Aeußern. Vermählt iſt der
ſelbe mit der Tochter des bekannten Hofkammer-
raths Schmidt, welcher ſ. Z. die Domänen des
Prinzen Auguſt von Preußen verwaltete.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 10. März 1883.

o (Amtsverleihung.) Der bisherige
Hülfsprediger Paul Richter hier iſt zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hohenlohe
in der Diöces Lützen berufen und beſtätigt worden.

(Brand.) Wie dem „H. Tgbl.“
von hier geſchrieben wird, brach im Gebäude der
hieſigen Freimaurerloge am Mittwoch ein leicht
größere Dimenſionen annehmender Brand aus.
Durch Ueberheizen des Ofens am vergangenen
Sonntag war ein in nächſter Nähe des Schorn-
ſteins befindlicher Balken in Brand gerathen und
hatte ſich das Feuer von dieſem bereits den Deck-
balken mitgetheilt. Zufälligerweiſe betrat der
Kaſtellan am Mittwoch den Saal und brach
nunmehr, veranlaßt durch den entſtandenen Luft
zug, die Flamme durch. Jn Gemeinſchaft mit
mehreren in der Nähe beſchäftigten Arbeitern
gelang es, nachdem das Mauerwerk eingeriſſen,
den Brand, der, wenn noch einige Stunden un-
entdeckt geblieben, verheerende Wirkung hervor-
gebracht haben würde, zu löſchen.

(CConſum-Verein.) Jm Saale des
Rathskellers findet heute Sonntag den 11. d.
Mts. die ordentliche Generalverſammlung des
Conſum-Vereins, E. G., ſtatt. Die Tagesordnung
befindet ſich in heutiger Nummer.

(Generalverſammlung.) Der Land
wirthſchaftliche Verein für Merſeburg und Um-
gegend hält heute Sonntag, den 11. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr, in der Kaiſer-Wilhelms-
Halle eine Generalverſammlung ab.

4 (Carl Rieſel's 28, Geſellſchaftsreiſe)
nach ganz Jtalien welche am 6, April von Statten geht,
wird eine der intereſſanteſten werden welche dies rührige
Bureau bisher veranſtaltet hat, Bei der Hinfahrt wird es
den Theilnehmern vergönnt ſein, auf der Strecke Luzern
Lugano die großartige Alpenwelt kennen zu lernen welche
im Gegenſatz zu den lieblichen Thälern der Oberitalieniſchen
Seen ſteht. Nachdem der Weg weit über Mailand und
an der prachtvollen Riviera di Levante entlang wo Nizza,
Monaco, Monte Carlo beſucht werden nach Rom und Ne-
apel geführt hat, wird die Heimreiſe über den Apennin via
Florenz Bologna Venedig ausgeführt. Schon aus dieſen
wenigen Zeilen wird der Leſer erſehen welche Fülle von
Sehens würdigkeiten in dieſer Tour eingeſchloſſen iſt es
bietet ein ſolcher Ausflug eine ſchöne Erinnerung für das
ganze Leben. Die Programme werden zu dieſer Reiſe durch
Carl Rieſel's Reiſe-Contor, Berlin, Central Hotel
gratis verſandt.

f s. Verſchönerungs-Verein.) Am
Donnerſtag Nachmittag hielt der hieſige Ver
ſchönerungsVerein unter Vorſitz des Herrn Re-
gierungs Präſidenten von Dieſt im Rathhaus-
ſaale hierſelbſt ſeine diesjährige Generalverſamm-
lung ab. Nachdem der Herr Vorſitzende die An-
weſenden herzlich begrüßt und ſeiner beſonderen
Freude über den Eintritt der Herren Oberforſt-
meiſter Müller und Stadtrath Schwickert in den
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vorjähriger Rechnung, 2400 Mark außerordent-

Verein, ſowie über die (in Folge des bewilligten
außerordentlichen ſtädtiſchen Beitrags von 2400
Mark) gegenwärtige, überaus günſtige Finanzlage
des Vereins Ausdruck gegeben, referirte derſelbe
eingehend über den gegenwärtigen Stand des
Promenadenweges am Gotthardtsteiche, ſowie
über die daſelbſt noch zu bewirkenden Arbeiten
und Verſchönerungen. Hierauf wurde Seitens
des Schatzmeiſters, Herrn Kaufmann Klingebeil,
die bereits vorrevidirte und für richtig befundene
Rechnung pro 1882 vorgetragen und ihm von
der Verſammlung Decharge ertheilt und im An-ſchluß daran die Dispoſttioner über die dem

Vereine in dieſem Jahre zur Verfügung ſtehen-
den bedeutenden Mittel (830 Mark Beſtand von

licher Beitrag der Stadt, 725 Mark freiwillige
Beiträge der Mitglieder, 150 Mark laufender
ſtädtiſcher Beitrag) getroffen. Es wurden nach
theilweis ſehr eingehender Debatte folgende Poſten
von der Verſammlung genehmigt: 1) 750 Mark
zur Beflanzung des neuangelegten Promenaden-
weges am Gotthardtsteiche, dem Bahndamm
entlang, reſp. der Böſchungen und zur Anlage
von Faſchinen am Ufer gegen den Wellenſchlag.
(Die Anpflanzung ſoll, namentlich auch mit
Rückſicht auf die mit großer Wahrſcheinlichkeit
in Ausſicht ſtchende Gegenwart Sr. Majeſtät
des Kaiſers in unſerer Stadt bei Gelegenheit
der Herbſtmanöver ſchon im Frühjahre in An
griff genommen werden.) 2) 200 Mark Be
wegungskoſten von 380 cbm Kies in die Wege
der neuen Anlagen am Gotthardtsteiche. 39

1160 Mark Bewegungskoſten für 600 cbm Erde
nach dem Wege längs des Bürgergartens, An-
legung eines Steges über den Rechen nach der
Weißenfelſer Straße c. c. 4) 150 Mark zum
Ankauf, reſp. zur Aufſtellung von 5 eiſernen
Ruhebänken in den Wegen und einer Rundbank
um die auf dem aufgeſchüttet.n Berge anzu
pflanzenden Linde. 5) 500 Mark zur Errichtung
eines Gondelhäuschens mit Treppe am Gott-
hardtsteiche. 6) 400 Mark zu verſchiedenen An
pflanzungen und Verbeſſerungen in Arnimsruhe.
9 150 Mark zur Anpflanzung des nördlichen

bhanges an Steckners Berge und des dortigen
Kommunikationsweges bis zum Bahnwärterhauſe
mit Linden. 8) 300 Mark zur Bepflanzung des
Sixtiberges, Leunger Weges und Rahmberges.
9) 50 Mark zur Bepflanzung des Kliaufers mit
Strauchwerk. Ferner wurde beſchloſſen, der in
Anregung gebrachten Frage wegen Bepflanzung
des Weges nach dem ſtädtiſchen Badeplatze mit
Linden durch Verhandlungen mit dem Fiskus,
reſp. den Pächtern näher zu treten. Nachdem
noch über die Erledigung der Beſchlüſſe der vor-
jährigen Generalverſammlung Seitens des Herrn
Vorſitzenden referirt und das Protokoll der
gegenwärtigen Generalverſammlung verleſen,
wurde die letztere geſchloſſen.

g. (Selbſtmord.) Der ſeit dem 5.
März vermißte, auf dem Rittergute Modelwitz
als Milchjunge beſchäftigte 14jährige KnabeKarl Flinzer iſt Tags darauf n dem Holz-

boden des Rittergutes an einem Querbalken er-
hängt aufgefunden. Selbſtmord iſt unzweifelhaft, ſpiel. 7 Uhr Abends ie Sorglofen.

Ein ordentlicher zuverläſſiger

Pferdeknecht
geſucht, auf das Rittergut

Altranſtedt.
Salzbulker.

Friſche Sendung, vorzügliche
Qualität empfiehlt

Montag, den 12. März 1883, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

1) Das Schulbau Project betreffend.
2) Schreiben des Magiſtrats auf die Jnterpellation, das Cishacken an

den öffentlichen Brunnen betreffend.
3) Dechargirung der SparkaſſenRechnung pro 1881.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, den 8. März 1883.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Krieg.

——„„x„c-c-nüÖ2D

die Motive zu dem traurigen Entſchluſſe ſind
aber unbekannt.

p=„=J 7Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Judica (11. März 1883)

predigen:

Domkirche. Vorm. Herr Conſiſt,Rath Leuſchner.
Nachm. Herr Oiaconus Armfſtroff.

Jm Anſchluß an den Vorm Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Herr Conſiſtor. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)
Herr Conſiſtor.Rath Leuſchner.

Stadtkirche. Vormittags Herr Cand, Thiele.
Nachmittags Herr Paſtor Heineken.*

Jm Auncſchl. an den Vorm. Gottesdienſt allgem. Beichte und
Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.

Prüfung der diesjährigen Confirmanden im Nach
mittagsGottesdienſt.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Unmittelbar nach dem Gottesdienſt Prüfung der Cate

chumenen.

Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.
Nachm. 2 Uhr Prüfung der diesjährigen Eonſirmanden.,

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Fheater in Hare.
Sonntag: Fauſt. Tragödie in 6 Akten.

Theater in Leipzir.
Sonntag, Neues. Die vorn hmen Wirthe.

Komiſche Oper. Altes: Anfang 3 Uhr. Zu ermäßig
ten Preiſen. Die bezähmte raſchen ehe tm

uſtſpiel.

Mein Haus
Hälterſtraße 21,

in welchem früher ſowohl die
Schmiede-, als auch die Fleiſcher-
proviſion betrieben iſt, iſt bei
2000 Mark Anzahlung zu ver-
kaufen.

Friedrich Schultze,
Bank- und Wechſel Geſchäft.

Richard Helbig,
Burgſtraße 9.

o

as geſandte Buch
hat mir große Dienſte ge S
leiſtet, denn nicht nur ich,
der ſchon alle Hoffnung W
aufgegeben hatte, ſondern S
auch viele Bekannte ver
danken der Befolgung
ſeiner Rathſchläge die
Wiedererlangung der Ge W
ſundheit 2c.“ So ſchreibt
ein glücklich Geheilter über
das reichilluſtrirte Buch
„Dr. Airy'sHeilmethode.“
In dieſem vorzüglichen,
544 Seiten ſtarken Werke S
werden die Krankheiten

nicht nur beſchrieben, ſondern auch S
gleichzeitig ſolche Heilmittel ange-
geben, welche ſich thatſächlich bewährt

haben, ſo daß der Kranke vor un
nützen Ausgaben bewahrtbleibt. Kein

circa

circa
W

W

W

o

W

Holzverkäufe
im Unterforſt Merſeburg.

I. Dienstag, den 13. März 10 Uhr
am LuppeUfer bei Wegwitz

500 rm Unterholz,reiſig.

II. Vreitag, den 16. März 10 Uhr
im Göhlitzſcher Wehricht bei Creipau

560 Eſchen, Rüſtern mit 20 fm,
30 Hundert Rüſternſtangen IV. und V. Klaſſe,

162 Pappeln mit 7 kfm,
20 Hundert weidene Bandſtöcke,

850 rm Unterholzreiſig, und aus dem Oſtrauer Wehricht
300 rm Reiſig.

III. Dienstag, den 20. März 10 Uhr
im Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau

circa 120 Eſchen, Rüſtern mit 5 km,
2 Hundert desgl. Stangen,

900 rm Unterholz-Reiſig.
Schkeuditz, den 8 März 1883.

Königliche Oberförſterei.

Geſchäfts Anzeige.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich

am hieſigen Platze ein Agentur-
und Commiſſionszgeſchäft.

Jch empfehle mich daher einem ge
ehrten Publikum zur Vermittelung von
Kauf-, Pacht, Tauſch, Geld und
jeden andern Geſchäften, zur Abhalt-
ung von Auctionen jeder Art, ſowie
allen in dieſem Fach vorkommenden
Arbeiten zu ſtreng ſoliden Preiſen und
bitte vorkommenden Falls um gütige
Berückſichtigung.

Achtungsvoll
Bruno Römhold, Steinſtr. 5.

Verſicherungs-Agentur.
Eine alte, gut eingeführte, renno-

mierte, große Feuerverſicherungs-
Anſtalt wünſcht ihre Agentur
Merſeburg anderweitig zu beſetzen
die Agentur iſt recht lohnend u. fann
dieſelbe auch eventl. nach einem OrteLeidender ſollte verſäumen, ſich dies

ſchon in 135. Aufl. erſchienene Buch
anzuſchaffen. Daſſelbe wird auf
Wunſch gegen Einſendung von 1 Mk. S

20 Pfg. franco von Richter's Ver
lags Anſtalt in Leipzig verſandt. 5

Milit.-Pädagogium.
Dr. Killiſch (Berlin, Schönh. Alleec 29.)

Neue Curſe Anf. u. Mitte April.

Technikum

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch

ausgelegte Firmen-Schilder. S

der Umgegend von Merſeburg ver
legt werden.

Offerten werden unter F. R. 563
durch die Annoncen Expedition von
Haaſenſtein S Vogler, Magde-
burg, erbeten.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Auf der Grube
Wanline

bei Stöbnitz bei Mücheln
werden bei erhöhtem Lohne

bei Hamburg.
Special Fachschulen

für Bautechnikoer,
Maschinen- und Mühlen-

bautechniker, Maler,
Bau- und Kunsttischler.

Wohnung u. Kost von 23 M. pr. Monat an.
Programme gratis. Dir. Hittenkofer.

I Schon 360 Jahre T renvberg.
leiſtet der Fruchtſaft G. A. W. Mayers
Bruſt Syrup bei Huſten, Hals und Bruſt
leiden die anerkannt beſten Dienſte. Stets

Merſeburg.

15--22 Zoll ſtark ſind wieder vor-
räthig in der Schmiede zu Dür-

Line gemalte, ſchwarze Arbeitstaſche
mit Jnhalt iſt verloren gegangen.

echt zu beziehen durch Guſtav Lots in Gegen Belohnung abzugebent e Halleſche Str. 14.

kaufen

Edmund Schlegel, Möckerling.

bis 6 Schock erdele Apfel Tagebau- Arbeiter angenommen.

u. Birnenbäume hat zu ver- Die Grubenverwaltung
WVerner, Oberſteiger.
in Portemonnaie mit Geld,

haften Mann,

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung, welche ich dem rere Poſtſcheine, 1 Schlüſſel und 2

Ortsrichter König in Löpitz zuge- Briefmarken, iſt geſtern Abend ver
fügt habe, nehme ich hiermit zurück loren worden.
und erkläre denſelben für einen ehren beten, daſſelbe gegen Belohnung in

Karl Seeburg.

Jnhalt: Gold und Silber meh

Der Finder wird ge

der Kreisblatt-Exped. abzugeben.



J. G. Anauth Sohn.
S Entenplan S,

empfingen und empfehlen zur Frühjahrs u
Sommer-Saiſon ihr wohlaſſortiertes

u. Stoffhüte für Herren und Knaben, gut ſortiert und ſtets die billigſten Preiſe.

Hut- u. Mützen- Lagerin größter Auswahl, von den feinſten Novitäten bis zum ordinärſten, als Seiden-Hüte (Cylinder), Filz

mee Vür Confirmanden
größte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern u. Chemiſettes, bei guter Be
dienung ſtets die billigſten Preiſe.

Der ſeit langen Jahren be
kannte, ſtets als vorzüglich
bewährte

Daubitz Magenbitter
ſollte in keinem Haushalte
fehlen Echt zu haben bei

Max Thiele.
Friſche Sendung Pratheringe,
ruſſ. Sardinen,
ff. ger. Aal,
Rieler Rücklinge,
feinſte Catania Perg-Apfelſinen

und Cikronen
empfiehlt billigſt

Friedr. Apitzsech.
AusgefuchteSpeifekartoffeln

et
C. Heidenreich,7 Oelgrube 7.

Campinas-Caffee
rein und kräftig a Pfd. 100
und 120 Pf. empfiehlt als be-
ſonders preiswerth

Richard Flelbig,
Burgſtraße 9.

500 Mk zahle ich dem der
beim Gebrauch v.

Kothe's Zahnwaſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn
ſchmerzen bekmt. od. aus d. Munderiecht.

Joh. George Kothe Nachf.,
Berlin S, Prinzenſtr. 99.Jn Merſeburg zu haben bei Paul

Marke el.

a e Keinreinem Girtug,Bernſtein rfabrizirt. ack,Otto Fritze“s
Pernſtein-Ollackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank

wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An-
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.Alleinige Niederlage bei Oscar

Leberl.
Große Poſten

Manuerrohr
Gusrehr geſucht. Gefl. Offerten unter

II. 101 i. d. Exped. d. Bl. abzug.

Oeconomie-Geräthe-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 14. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen im ſeith.

Gehöft des Herrn Oeconom Findeis in hieſ. Unteraltenburg 1 kl. Wirth-
ſchaftswagen 1 Getreidereinigungsmaſch. 1 Futtermaſchine, 1 Dec. -Waage
1 Renn- und 2 Frachtſchlitten und dergl. mehr, ſowie auch 1 Parthie
Breynholz meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 8. März 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ.

GeneralVerſammlung
des

landwirth. Vereins für Merſeburg u. Umgegend.
Sonntag den II. d. M. Nachmittags 3 Uhr, in der

Kaiſer Wilhelms- Halle. Haase.Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt nothwendig.

r Baugewerſschuſe
damit verbunden Maschinen-, MAühlenbau- MüllerschuleSommers. 16. April. Winters. 5 Nov. Pensionat. Dir. G. Haurmann

Bier-Ausſchank
der

Nürnberger Aetien- Brauerei
bei

W. Aug. Hergel
Gotthardtsſtr. 22.

Von Sonnabend den 10. d. M. ab und folgende Tage verzapfe ich
außer dem ſo ſehr beliebten B. Bürnberger SchankK-
bier W das von oben genannter Brauerei alt renommierte

BoCIicbiG.
Daſſelbe werde ich gleichfalls nur für 20 Pf. à Glas verkaufen.

X Sonntag früh Speckkuchen.
Restaurant

2 2 GuIBUSTUA MEmpfehle für Sonntag außer meinemh Lagerbier h ein Glas
gef. Bockbier,wozu freundlichſt einladet

Robert Eckardt.Theater in Merſeburg.
Kaiser W'ilhelms-IIalle.)

Mittwoch den 14. März 1883
Gaſtſpiel der Geſellſchaft des fürſtlichen Theaters in

Arnſtadt, ſowie der Frau Barnay-Kreuzer, Herrn Patek undHerrn A. Hennig vom Großherzoglichen Hoftheater in Weimar.

ar e e coder

Der Markt zu Richmond.Oper in 4 u von Flotow.

Jch geſtatte mir für dieſe Vorſtellung eine Abonnementsliſte
durch den Lohndi ener Herrn Bernſtein in Umlauf zu ſetzen und ſind die

Preiſe Ein Platz e 50 M. (nummrirt.)
e 1. Platz 7,00 (u nnum merirt.)Die a eine Beilage.

30 Mark Belohnung.Ein Schlingenſteller hat in d

zwiſchen Rodden und Altranſtedt ge
legenen Feldremiſe mittelſt Draht-
ſchlingen Haſen gefangen.

Obige Belohnung erhält Derjenige,
welcher über den Thäter beim dies-
ſeitigen Amte Mittheilungen zu machen
im Stande iſt, die eine gerichtliche
Beſtrafung zur Folge haben.

Dölkau den 5. März 1883.
Der Förſter König.

Vortrags-Cyelus
des

Kaufm. Vereins.
Montag den 12. März

Abends 8 Uhr im Saale desT 1 VOL I.
Vortrag des Herrn Zu e

Dr. Kirchhoff aus Halle a/SThema: Das deutſche Land als
Mitbildner des deutſchen Volks.

Billets für Nichtmitglieder à 1 M.
ſind bei Herrn Friedrich Stollberg
zu haben.

Der Vorſtand.
Beamten Vereinigung.

Montag den 12. Febr., Abends
8 Uhr, im Herzog Chriſtian.

(Vorfeier d. Geburtstages Sr. Maje
ſtät des Kaiſers.

Raiſer-Halle.
Sonntag früh 9 Uhr

Speckkuchen.
festaun, Mümnberger

Teichstr. 7.
Heute Sonntag

frischer Anstich neue Sendung

Münchener Pschorr.
FPrüh: Speckkuchen.

Leopold's Reſtauration.
14 Dammſtr. 14.

Montag den 12. März

Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt,
wozu freundlichſt einladet

Wilhelm Leopold.

HKelang- Uerein.
Erſte Probe für Chor u. Orcheſter

Montag den 12. d. M.
im gr. Saale der Kaiſerhalle Auf-
führung Palmſonntag.

Schumann.

um 7 Uhr

Ei
in Mer
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Beilage zu Nr. 59 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Sonntag den 11. März 1883.

L Eür die kleine und große Welt. 8

Palindrom.
Wenn du mich vorwärts lieſt, ſuch' mich im Böhmerland,
Als Fluß bin ich dir dort ganz ſicher wohlbekannt.
Nun drehe mich herum ich bin ein Talismann,
Der dich zum Wohlſtand führt, wend'ſt du ihn richtig an.

JAufgabe.
In einer gewiſſen dreiziffrigen Zahl beträgt die Summe

der erſten und letzten Ziffer 8. Die mittlere iſt doppelt ſo
groß als die erſte. Vertauſcht man die erſte mit der letzten,
ſo iſt die neu entſtandene dreiziffrige Zahl um 198 größerals die zuerſt gedachte. Welches iſt die zuerſt Fedachte

Anagramm.
Als luſtig Spielzeug dien' ich meiſt der munter'n

eigenUnd immer bin ich da beſtrebt, den Händchen cntveichenz

Mein letztes Zeichen nimm mir jetzt ſo darf, mich zu
erringen,

Der Jüngling nimmer müßig je die Stunden nur verbringen.
Nun noch ein Zeichen nimm von mir, ſo wird auf Früh

lingsauen
Der Landmann nur mit banger Furcht mich, ſeinen Freund,

hier ſchauen.

Löſungen aus Nr. 53.
Zweiſilbige Charade. Allein.
Näthſel. Regen Regent.
Geograph. Silbenräthſel.

Oeſima
Alſter
Rheingan
Detmold
Alhambra
Normalm
Elbingerode
Lahor
Lot
Elis
Neiße

Dardanellen Eſtremadura.
Richtige Löſungen von Vorſtehendem

andten ein
Zweiſilbige Charade: A, Kramer, Halle E. F.

Anton Uhle.
Räthſel. Aug. H.
Geograph. Silbenräthſel. Bernhard G. Anton

Uhle A. Kramer, Halle E. F.
Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, befinden ſich

in Merſeburg.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüd
Sovereigues per Stück. 20.38 G20-Francs Stücke 16.21 Gdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4.225 GJmperials per Stück.

do per 500 Gr. 1396. GEngl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20.46 B
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.10 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.80 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 204.20 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold z t. 11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 11.25 bz

Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Werliner Getreide-Wörſe.
Weizen (getver/ rn 184,20. Sept. Oct. 194,

eſſer.

Roggen. April Mai 137,20. MaiJuni 138,20. Sept.
Oct. 144,50 ermatt,

Gerſte loco 100--200,
Hafer. April-Mai 122,
Spiritus loco 53,50, April Mai 53,90. AuguſtSeptbr.

56,30 ſchwach.
Rüböl loco 79, W April-Mai 80, Septbr. Octbr.

62. Mk.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 8, März 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.

Weizen per 1000 Kg netto loco bieſiger 135—180 M
bez. u. Br. fremder 180--210 M. bez. u. Br. unveränd

Rozgen per 1000 z netto loco hieſiger 130-148 M. bez.
u. Br. unverändert.

Gerſte per 1000 kg netto loco 160--175 M. bez, u. Br..
geringe 110--135 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco 120--135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bez.

Raps per 1000 kg netto loco 330 M. G.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 76,50 M. vez., per März April

76,50 Br. unveränd.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 53,70 M

Geld Etwas beſſer.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 9. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb'
Stamm Actien A. C. D. E, 248, Mainz Ludwigs
hafener StammActien 100.50 4 Ungar. Goldrente 75,40
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,90. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 578,50. Oeſterr. Credit-Actien 541.50 Ten-
denz: erholt.

Magdeburger Broduktenbörſe vom 9. März.
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. ohne Faß 53,20 bis

53,70 Mk.
Land Weizen 179--186 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weizen 164--174 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., ChevalierGerſte 145--175 Mk., LandGerſie
142 154 Mk. Hafer 128 144 Mt. per 1000 Kilo.

Städtiſcher Central-Biehhof zu Berlin.
9. März. Es ſtanden zum Verkauf: 44 Rinder, 740

Schweine, 721 Kälber, 199 Hammel. Für Rinder und Hammel
fand gar kein Geſchäft ſtatt. Schweine, die nur durch inländiſche
Race und Ruſſen vertreten waren, erzielten bei ruhigem, etwas
langſamen Geſchäft ungefähr die Preiſe des letzten Montags
marktes, variirend zwiſchen 48 55 M. per 100 Pid. bei
20 pCt. Tara. Kälber wurden ziemlich glatt geräumt und
verblieben die Preiſe für la auf 56--60 für II a auf 48
bis 52 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtitnts Merſeburg, Burgſte.

I 9./3. Ab. o 3. Mrz. s U.
Barometer Mill. 749,0 747,2Thermoemeter Celſius 2,4 4,5Rel. Feuchtig'eit 82,2 80,0Zewölkunz 0 4Stärke 6 6Niederſchläge 0,0 Therm. miniwal 6,4



Specrialität!
Echt böhm. Pettfedern,

hillige Pekten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. L.CVWindberg Nr. 7.
Nächsten Dienstag
fr. Lichtebier

in der Stadtbrauerei.
Flaſchenreife

Tafelbiereder renom. Brauereien, empfiehlt
ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam,

e agazinDas Möbel- Nu

G. Mänel,
Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73,l re größtes Lager von movreg
in allen Holzarten empfohlen u. ſte

die billigſten Preiſe.

J. Kächel
Markt27 Holzdrechsler Markts7.

empfiehlt ſich

-—mJ

Dherburgſtraße Nr. 5.
e

V

bei Bedarf zur Anfer- 3

Diesem Buche verdanken schon viele 'ausend
In dem vuhe Dr. W Hites Tüugenneiſmeinode,
durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugott
Ihrhardt in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in S

S vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. S
S Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und
S bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und
Se Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugot
S Ehrhardt in Oelze in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen 7v u zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

woaaiſt wo Bunroajog dir zu ar

Conſum- Verein z. Merſeburg
eingetr. Genoſſenſch.

Ordentliche GeneralVerſammlung
Sonntag den 11. März e., Nachmittags A Uhr,

im Saale des RathskKellers.
Tages-Ordnung:

1) Vorlegung des Jahres Abſchluſſes pro 1882, Bericht der Reviſoren,
Ertheilung der Decharge und Vertheilung des Reingewinnes.

2) Antrag auf Abänderung 88 3, 36, 37, 38, 39, 42, 43 und 52 des
Statuts.

3) Wahl des Vorſtandes.
4) Wahl von 4 Aufſichtsrathsmitgliedern.

Merſeburg den 7. März 1883.
Der Aufſichtsrath

des Conſum- Vereins zu Merſeburg. E. G.
J. Bichtler, Vorſitzender.

v haare NähmaschinenW

aller Syſteme reparirt billig u. ſchnell

iſe unter Garantie r Güte
öchſten Pr. I. a r Xkauft zum h Flory im. Mechanikus u. Nähmaſchinenjuſtierer

aus Berlir, Sixtiberg 10.Lehrlings -Geſnch. Suhmuckſachen, ſowie
Suche Oſtern für hieſige Gräfl. v. guxusarkikel, Brillen, Klemmer,

ech ſche Gärtnerei W Lorgnetten W r
ü 9. Mär im Stand gehalten bein igen.Bündorf z E. Sörgel. im Stand geh

We

tigung aller vorkommenden Drechs-

lerarbeiten. Kedaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Einen Lehrling
ſucht G Garbe,Sattler in Zöſchen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Es hat Gott gefallen, meinen guten
Mann und Vater, den Cigarrenmacher
Karl Schlüter, von ſeinen langen
ſchweren Leiden geſtern Abend 9 Uhr
abzuberufen. Dies allen ſeinen Freun-
den und Bekannten zur Nachricht.

Merſeburg den 9. März 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
(Verſpätet.)

Am 27. Febr. früh 7 Uhr ver
ſchied nach langen, ſchweren Leiden mein

innigſtgeliebter Gatte Vater, Bruder
und Schwager, der Landwirth Franz
Gaudig, in noch nicht vollendetem
42. Lebensjahre. Wir können nicht
unterlaſſen allen Denen unſern herz
lichen Dank zu ſagen, die den theuren
Entſchlafenen zu ſeiner letzten Ruhe
ſtätte geleiteten. Herzlichen Dank dem
Herrn Superindentent Jürgens für
die troſtreiche Rede am Grabe, die
unſern tiefverwundeten Herzen ſo wohl
gethan und für die liebevolle Theil-
nahme während ſeines langen und
ſchweren Krankenlagers. Dank dem
Herrn Cantor Seidenfaden und der
Schuljugend, dem Kötzſchener Männer-
Geſang Verein für den erhebenden Ge-
ſang am Grabe, ſowie allen Denen,
die ſeinen Sarg mit Blumen und
Kränzen ſchmückten, endlich Allen von
Nah und Fern, die ihm das letzte
Ehrengeleit gaben.

Niederbeung den 7. März 1883.
Die tieftrauernde Wittwe nebſt

Kindern.
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